
distinktiven Charakter verliert. So muß INan eiwa fragen W as mıt einer Dimension VON

Relıgıon wWw1e rel1g10Us data der rel1910USs Iıfe (vgl. 97) ann überhaupt och gemeınnt
seın sol] (etwa eal data der eal lıfe?). Diese Frage alleın zeigt, dalß der Ansatz in dıeser
Form och recht unausgereift vorgetragen wurde. uch der Hınwelıs, daß mıt „Princıi-
ples  66 in diesem Buch nıcht ew1g gültıge „Prinzipien”, sondern NUTr „Anfänge“ gemeınt
selen (vgl. 2 $ ann diesen Eindruck nıcht abmildern.

Hannover Peter Antes

Spae, Joseph Buddhıist-Christian Embpbathy Chicago- Lokyo 1980, 269
In seinem Band taßt SPAE, Gründer des Orıient-Instituts für relıg1öse

Forschung In JTokyo SOWw1e des a  an Mıssıonar'y Bulletin”, langjähriger (Generalsekre-
tar VON SODEPAX ın Rom un! enf und heute „Vısıtıng Professor“ für Ööstlıche
Relıgionen der „Catholıc 7 heologıcal Un:zon “ un dessen „AInstıtute of Z heology an
C’ulture“ Chicago, se1ne vielfältigen Überlegungen ZUr Begegnung Von Christentum
und Buddhismus DDIie Mehrzahl der essayartıg angelegten Beiträge besteht
4AUS überarbeiteten früher erschıenenen Aufsätzen. Sıe alle zeichnen sıch Aus durch eine
profunde LıteraturkenntnIis, den heißen tem der unmıiıttelbaren Begegnung un: Betrof-
fenheıit, den Gegenwartsbezug, der die historischen Daten der großen buddchistischen
Vergangenheıt WAar nıcht ausläßt, jedoch nıcht systematiısch, sondern her beiläufig
auftreten äßt en Schwerpunkt der Beschäftigung bıldet der fernöstliche, zumal der
Japanısche Mahäyäna-Buddhismus und ın diesem Rahmen W AaSs der Arbeit iıhren
besonderen Reiz g1ibt nıcht der Zen-Buddhismus, ber den viele andere sprechen und
schreıben, sondern der Amıda- bzw. Japanısch Jödo- und Jödo-shinshü-Buddhismus.
abe!l gelingt CS Vf. diese Gestalt des Buddhismus his In die gemeınsamen Urspünge der
Mahäyäna-Zweige auszuleuchten. Zugleıich wird dabei verständlich, W1€eS0O t1wa be1 den
modernen Denkern Kyotos, ber uch bel SUZUKI U. A., sıch Zen- un:! Jödo-
Interesse oft 1n erstaunliıcher Weise berühren. Dem eıl des Bandes, In dem dieser
Schwerpunkt besonders ausgeprägt VOT|  5  en wird, geht ein Te ı | „Der buddchıisti-
sche (Isten wird AA Herausforderung des christliıchen Westens“ VOTAaUS, der In fünf
Kapıteln dıe „C’harles Strong Memorıal ecture ‘ enthält, die V{. 19/9 in Australıen
gehalten hat Die Hauptthemen dieser Vorlesungsreihe das Verhältnis VO  —_ Östlı-
chem „Fühlen“ und westlichem „Denken“, VO:  5 Buddha und Christus mıt zahlreichen
Zeugnissen zeıtgenössıscher Japanıscher Buddhisten, die Sehnsucht ach der östlıchen
Ganzheit. Die Vorlesung endet mıiıt KIPLINGS I raum: „Eines Tages werden die Enden
sıch treffen.“ Den el nenn Vf. „Auf dem Weg Zzu KEmpathıe: Studien und
Bausteine“. Er beginnt mıt einer eindrucksvollen Studıe ZU T heıismus In der Jödo-
shinshü-, der Wahren Schule des Reinen Landes 1ın J apan, und zeıgt, W1€eE sehr SHINRAN
(1174-1268), der Gründer, ın der bis ach Indien un: China zurückreichenden Iradı-
tıon steht und die (Gestalt des Patrıarchen [ ’AN-LUANn gebunden ist.
Prozent der /atate 1ın SHINRANS Werk stammen von diıesem (vgl 99) V{f. greift 1er auf
die Veröffentliıchungen des Amerikaners CIORLESS zurück, der In selner Forschung
dıe Ansatzpunkte freigelegt hat, die eine theistische Diskussion ın diesem Bereich erst
ermöglıchen. Eın benachbartes 1Ihema ıst die Behandlung der wel Pfeiler der buddchisti-
schen Mrystik: Einheit und Mitleiden; Recht besteht \it. auf der Komplementarıtät
dieser beiden Pfeiler. Dıe eigentümlıche Religlösität m. E zunächst Japans, VO:  5
Vt. vornehmlıch argumentiert, wird sıchtbar Religion und Kultur nıcht nebeneinan-
der, sondern ineinander verwoben erscheinen (vgl. die Japanısche Wortbildung „Shüky-
öbunka“ Religion-Kultur neben der westlichen Formel „shükyö bunka“ Relıgıon
un: Kultur eıtere Kapıtel besprechen das buddhistische Rıtual 1m heutigen
J apan, buddhıistische Heiligkeitsmodelle mıt Kurzdarstellungen von buddhıistischen



„Heiligen”-Gestalten, diıe persönlıchen Reflexionen SUZUKIS ber das Christentum
un! den Einfluß des Buddhismus INn EKuropa und Ameriıka. Der e geht auf eine
Veröffentlichung ZU: I hema „Die buddchıistisch-christliche Begegnung” 1M Bulletin Nr.

(1977) Von PRO UN VI1LA, Brüssel, zurück. Diese rag vielfältige Einblicke
ın rte un! Zentren, I hemen un! Probleme SOW1€e reiche Lıteraturhinweise
und ann 1mM übrıgen In Brüssel in verschıedenen europäischen Sprachen, uch In
deutscher Sprache, bezogen werden.

Vi selbst nın mehrere Ihemen, die einer vertieften Dıskussion bedürfen. Dazu
gehören dıe Gottesfrage, das Verständnis der Seele (vgl. 134), das Schöpfungsverständ-
nN1S, die Frage der Schuld, dıe Welteinstellung und dıe Friıedensproblematık. Ich würde
die ökologische Frage un! den Beıtrag des vielschichtigen budchistischen „Natur“”-
Verständnisses anfügen, da das Verhältnıis VON Natur- und Kulturwelt zunehmend
eiınem Problem wird, das sıch mıt der Verbreitung der technologischen Revolution elt-
weıt zeigt. An Vf. selbst aber se1 die Bıtte geäußert, sıch ach dıiesem kenntnisreichen,
einfühlsamen Werk vielleicht einmal ein systematisches Werk ber den Buddhismus
AUS christliıcher Sicht Seine Herkunft VON LAMOTTE un! Y AMAGUCHI
befähigen ıh: azu mıt seinen langjährıgen Kontakten mıt buddhistischen
Freunden, Kollegen un!: Schülern Nur Steine 1Ns W asser geworfen werden, ist
erwarten, daß dieses sıch bewegen begınnt

Bonn Hans Waldenfels

Terrın, Aldo Natale: Scıenza relıgıonı teologıa nel hensıero dı Rudolf
tto. Brescia/Morcelliana, 1978, 2672

Der V{ betrachtet seine Arbeıt als einen Beıtrag ZUT Theologie der Relıgionen, enn
ist überzeugt (vg 9), daß kath Theologie heute 1Ur och 1mM Horizont der

Weltreligionen bzw des Dialoges mıt iıhnen sınnvoll betrieben werden annn Dement-
sprechend stellt den ersten eıl unter die Überschrift „Von der Religionswissenschaft
ZUT Theologie” un: behandelt ann 1mM zweıten eıl 99  1€ Phänomenologıe des Heılıgen
VETSUS prospektive Theologie“.

RUDOLF OrTTos Werk dient dabe1 als Vorbild. Der V{1. zeıgt durch mınut1löse Kleinar-
beılt, welche methodischen Schritte 1mM einzelnen vollzogen werden (vgl azu VOT allem
GU 2 und 118-125) und wI1ıe alles darauf hinausläuft, das Heılıge als nomothetische
Größe miıt der relıgı1ösen Anlage als „theologıscher Konstante“ S 179) In einem
sehen. abe!l wırd deutlıch, daß die Kantisch-Fries’sche Religionsphilosophie ın ()rTTos
Buch „Das Heılıge" ıhren Höhepunkt findet.

|DISY N+1: bleibt beı diesem Ergebnis nıcht stehen, sondern untersucht ann OrTTos
indologische Beılıträge mıt dem Zael, das bısher Gesagte dort verılızıern (S 1201759
abe1 werden die Möglıchkeiten und dıe TrTeNzen komparatıver Studien ın gleicher
Weise sıchtbar. Zugleıich erweıst sich diesem Vorgehen die CNSC, innere Beziehung
zwıschen Religionswissenschaft un: Theologie, die für OrTTo kennzeichnend ist und VOIN

V{. 1mM zweıten eıl der Arbeit mıt einıgen Modifikationen übernommen und expli-
BERG.
ziert wiıird In einer Grundtendenz entspricht dieser Ansatz weitgehend dem von PANNEN-

Als abschließendes Urteil ann gesagt werden, daß dıe methodologischen Ausführun-
SCH ber OrTTos Vorgehensweilse, iıhre geistesgeschichtliche Kınordnung und die Verifika-
t1on anhand der indologischen IT’hemen In dieser Präzision un Ausführlichkeit erheblich
ber die vorliegenden Arbeiten hinausgehen. Der nahtlose Übergang von der Relıgions-
wı1ıssenschaft ZUT Theologie der Religionen wiıird den „reinen Religionswissenschaftler”
sicherlich stören, bedeutet ber für eine auf dıe Christentumsgeschichte eingeengte heo-
logıe eiINE beträchtliche Horizonterweılterung, die für die Religionswissenschaft ann
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